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Vortragstext
DIE RICHTLINIE 2000/9 AUS DER SICHT EINES GUTACHTERS (Ernst Rahnefeld)
Tätigkeit: 35 Jahre in der Planung, in der Entwicklung, in der Abwicklung von Behördenverfahren, im Bau und Erstellung der elektrotechnischen Seilbahnanlagen tätig, seit 2007 gutachterliche Tätigkeit.
Zu beachtende Schwerpunkte für die Erstellung des elektrotechnischen Gutachtens:  diese sind in den nachfolgend angeführten 3 Positionen zusammengefaßt
1. Die Aufgaben des Gutachters aus dem Gesetz
2. Die Bearbeitung und Abwicklung der Erstellung von Gutachten
3. Die Einbringung der Erfahrungswerte von Theorie und Praxis des Gutachters in der Erarbeitung der gutachterlichen Feststellungen.
Zu Punkt 1 :  ist zu bemerken
Die Aufgaben sind der
RICHTLINIE 2000/9/EGDES EUROPÄISCHENPARLAMENTS UND DES RATES über Seilbahnen für den Personenverkehr zu entnehmen.
Wie im KAPITEL IV, Artikel 11 (1)  „Genehmigungsverfahren“ aus der Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates vom 20. März 2000 formuliert, wurde in Österreich das Seilbahngesetz 2003 (Bundesgesetz), beschlossen. Und im Weiteren das
83. Bundesgesetz 2007, mit dem das SB Ges. 2003 geändert wurde, (13.Nov.2007) sowie weitere Verordnungen. 

Der Umfang der gutachterlichen Tätigkeit ist in diesen Gesetzen und Verordnungen festgelegt.
Zu Punkt 2 :  ist zu bemerken
In der Erarbeitung des Gutachtens ist zunächst im Befund festzustellen, wie weit die elektrotechnische Sicherheitsanalyse in den seilbahnspezifisch elektrotechnischen und sicherheitstechnischen Belangen der Anforderung der Richtlinie 2000/9/EG des europäischen Parlaments über Seilbahnen für den Personenverkehr entspricht. 

In diesem Zusammenhang sind die elektrotechnischen Infrastruktureinrichtungen vom Hersteller bekannt zugeben und in der Sicherheitsanalyse zu berücksichtigen. 

Die Prüfung durch den Gutachter umfasst die formelle Prüfung der Sicherheitsanalyse hinsichtlich der elektrotechnischen Belange auf Plausibilität und Vollständigkeit, entsprechend der nationalen Richtlinie zur Umsetzung des Seilbahngesetzes.

Die in den Teilsystemen der Baueingabe der Seilbahn festgelegten Anforderungen an das Teilsystem 5 „elektrotechnische Einrichtungen“ werden  auf Vollständigkeit überprüft.

Hiezu ist von besonderer Wichtigkeit für die Beurteilung, dass möglichst vollständige Unterlagen des Projektes zur Verfügung stehen, wie zum Beispiel Katasterplan, Sicherheitsanalysen über die gesamte technische Ausrüstung, Längenschnitt, Sicherheitsanalyse der Energieversorgung, Sicherheitsanalyse der elektrotechnischen Gebäudeausrüstung, Sicherheitsanalysen von gegebenenfalls Mobilfunkanlagen, usw. 

Bei der Beurteilung der vorgelegten Unterlagen sind die brandschutztechnischen Schutzziele nicht Gegenstand des Gutachtens. 

Von großem Vorteil für den Gutachter ist es, wenn die EG Konformitätserklärungen und die EG Prüfbescheinigungen  für die elektrischen Sicherheitsbauteile bereits vorliegen.

Damit ist die richtige Zuordnung der Anforderungsklassen nach 
EN 13243 schon gegeben und eine Beurteilung der in der Sicherheitsanalyse aufgelisteten Gefährdungssituationen entsprechend der Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse kann erfolgen.
Damit ist auch die Beurteilung über den „Stand der Technik“ entsprechend der Richtlinie 2000/9/EG möglich.

Zu Punkt 3 : ist zu bemerken
Zur Beurteilung der in der Sicherheitsanalyse angegebenen Gefährdungsbilder hinsichtlich Vollständigkeit und Plausibilität, sind gutachterliche Erfahrungswerte in Theorie und Praxis in der Errichtung von Seilbahnprojekten von großem Vorteil.

Da ein Großteil der angeführten Maßnahmen auf betrachtete Umgebungseinflüsse  hervorgerufener Gefährdungen basieren, kann der Gutachter das Sicherheitsniveau mit einem vertretbaren Restrisiko leichter  beurteilen.   
Die Beurteilung der Schnittstelle zwischen dem Teilsystem 5 (Elektrotechnik) und dem Teilsystem 3 (Maschinenbau) ist anfänglich durch diverse Ungereimtheiten in der Festlegung der Anforderungsklassen auf Grund unterschiedlicher Risikobeurteilung der Seilbahnhersteller sehr zeitaufwendig gewesen. Diese Thematik hat sich aber durch die Vielzahl der bisherigen, ausgeführten Seilbahnprojekte durch klare Aussagen und Angaben der Hersteller völlig geklärt. 
Auch die vermehrte Anzahl von Konformitätsbewertungen von Sicherheitsbauteile, wobei die Baumusterprüfung (Modul B) ein oftmals  angewandtes Verfahren darstellt, erleichtert dem Gutachter seine umfangreiche Arbeit.

Die Beurteilung des Gutachters betreffend der Auswirkung von Infrastruktureinrichtungen auf die Seilbahnanlage, wie Energieversorgungsanlagen ist durch die Tatsache, dass ein Großteil der Energieversorgungsanlagen für Seilbahnen von Elektrizitätsversorgungsunternehmen errichtet und betrieben werden und diese die Sicherheitsanalyse erstellen, wenig zeitaufwendig.

Die Elektrizitätsversorgungsunternehmen liefern in der Regel genaueste Angaben und Unterlagen. Und nur, wenn die Stromversorgungsanlagen innerhalb des seilbahntechnischen Verfahrens (seilbahneigene Stromversorgungsanlagen) abgehandelt werden, sind sie auch bezüglich allfälliger Auflagen, Gegenstand des Gutachtens.

In der zusammenfassende Beurteilung der Einhaltung der grundlegenden Anforderungen der Richtlinie 2000/9/EG ist es für den 
Gutachter durch die durchwegs vollständig vorgelegten Unterlagen gut erkennbar, dass keine Abweichungen zu den europäischen 
Spezifikationen EN 13243 auftreten und die Einhaltung des Sicherheitsstandards entsprechend der Richtlinie zu erwarten ist. 

Die vollständige Erfassung der ortsspezifischen Gefahren werden vom Gutachter nicht behandelt und sind im Zuge des Betriebsbewilligungsverfahrens sicher zu stellen, .
Weiters muss der Gutachter darauf hinweisen dass Ergebnisse aus dem Komformitätsbewertungsverfahren die Gefährdungsbilder zeigen
welche in der Beurteilung in seinem Gutachten noch nicht berücksichtigt wurden im Rahmen des Betriebsbewilligungsverfahren vorzulegen sind.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass der Erlangung der seilbahnrechtlichen Baugenehmigung durch die gutachterliche Tätigkeit wie im Beispiel „Fachgebiet Elektrotechnik“ durch Vorgabe bestimmter Auflagen, keine Bedenken entgegenstehen, wenn diese auch sicher umgesetzt werden.
Hier ist zu bemerken, dass die in der Sicherheitsanalyse der Herstellerfirma angeführten Maßnahmen zur Beherrschung von Gegfährdungsbilder bzw. Ereignisse in den schriftlich durch den Gutachter angeführten Auflagepunkten nicht mehr anzuführen sind.
Es sollten hier auf jeden Fall Doppelgleisigkeiten durch mehrmaliger Erwähnung auszuführender Maßnahmen vermieden werden. 
Zu vermeiden sind in jeden Fall Auflagepunkte die nicht Gegenstand der gutachterlichen Prüfung sind (z.B. Vorlage von Unterlagen an die Behörden die nur verwaltungstechnische Bedeutung haben, Vorlage von Schaltpläne usw.) 

Vom Gutachter ist mit Nachdruck festzuhalten dass über die „Sicherheitsanforderung für Seilbahnen für den Personenverkehr“ weitere einschlägige EN Normen wie z.B. EN 60204-1 und die in den Seilbahnnormen normativ und informativ angeführten weiteren Normen für die gesamte Seilbahnanlage als maßgebende Grundlage gelten.

Abschließend ist festzuhalten, dass die gutachterliche Tätigkeit durch Personen mit langjähriger Seilbahnerfahrung aus meiner Sicht dazu geführt hat, dass die Herstellerfirmen klare Vorgaben für die Erstellung ihrer Unterlagen erhalten und die Abwicklung der gutachterlichen Bewertung dadurch wesentlich  verkürzt werden konnte.   

Innsbruck, 08.04.09 ER
